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verteidigt ſich 


Scharſe Kritit der Opposition: Chamberlain wich vor den Diktatoren zurück 


London, 3. Oktober. Das engliſche Unterhaus 
trat Montag nachmittag zur außenpolitiſchen Ausſprache 
zuſammen. Am Vormittag tagte das Kabinett und be⸗ 
faßte ſich mit der Vorbereitung der Unterhausſitzung. 

Zu Beginn der Unterhausſitzung gab der zurikfgetre- 
lene Marineminiſter Duff Cooper eine Erk ärung 
ob, in der er ſeinen Rücktritt damit begründet, daß die 


britiſche Regierung gegenüber den Diktatoren nicht die 


klare Sprache anwende, die erforderlich ſei. Weiter be⸗ 
ſchwerte er ſich über das Vorgehen Chamberlaius bei den 
Verhandlungen, der ohne Konſultierung ſeiner Miniſter⸗ 
kollegen, ohne Beihilfe der diplomatiſchen Berater und 
Sachverſtändigen das Münchener Abkommen unterzei h⸗ 
net habe, ebenſo wie er ſich zur Erklärung ſeines Schrittes 
dagegen wandte, daß England eine Garantie in Mittel⸗ 
europa übernommen habe. Wenn das der Fall ſei, dann 
ſolle England jetzt auch eine Wehr auf dem Feſtland un⸗ 
terhalten und das Aufrüſtungprogramm beſchleu nigen. 


Der zurückgetretene Miniſter kritiſierte hierauf überaus 


ſcharf die Politik der deutſchen Regierung und ſchloß mit 
der Erklärung, er könne an den Erfolg der Chamberlain⸗ 
Politik nicht glauben. 5 


a 


Unmittelbar nach den Ausführungen Duff Coopers 


erhob ſich Premierminiſter Chamberlain, um ſeine Er⸗ 


klärung abzugeben. i 

Chamberlain behandelte die Entwicklung der letzten 
Tage. Als das Haus am vergangenen Mittwoch zuſam⸗ 
mengetreten ſei, ſo ſagte er u. a., habe man unter einer 
großen, unmittelbar bevorſtehenden Drohung getagt. 
Einem Krieg, und zwar in ſtärkerer und ſchrecklicherer 
Form, als man ihn je vorher gekannt habe, habe man 
anſcheinend entgegenſehen müſſen. Bevor er, Chamber⸗ 
lain, aber damals habe ſchließen können, ſei eine Bot⸗ 
ſchaft eingetroffen, die zu der Hoffnung Anlaß gegeben 
habe, daß der Friede noch gerettet werden könne. 

Bevor er das Abkommen von München beſchreiben 
wolle, wolle er das Haus an zwei Dinge erinnern, die 
man nicht vergeſſen dürfe, wenn man die neuen Bedin⸗ 
gungen prüfe. Zunächſt ſei er nicht nach München gegan⸗ 

gen, um zu beſtimmen, daß die vorwiegend deutſchen Ge⸗ 
biete des Sudetenlandes dem Deutſchen Reich übergeben 
werden ſollten, da dies bereits beſchloſſen geweſen wäre. 
(Durch die engliſche und franzöſiſche Regierung. Die 
Red.) Nachdem die tſchechoſlowakiſche Regierung die eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge angenommen gehabt habe, 
habe man die hiervon verſchiedenen Fragen der Bedin⸗ 
gungen und des Zeitpunktes der Uebergabe zu prüfen ge⸗ 
habt. Der zweite Punkt, an den man ſich erinnern 
miüſſe, beſtehe darin, daß die Zeit einer der weſentlichſten 
Faktoren geweſen ſei. Es hatten alle Elemente für den 
augenblicklichen Ausbruch des Konflikts vorgelegen, der, 
vielleicht überſtürzt, eine Kataſtrophe hätte herbeiführen 
Es iſt weſentlich geweſen, daß wir ſchnell zu 
einer Schlußfolgerung kamen, damit die ſchmerzliche und 
ſchwierige Operation einer Uebergabe durchgeführt wer⸗ 
den konnte, und zwar zu' dem früheſtens möglichen Zeit⸗ 
zamft, und damit ſie ſobald abgeſchloſſen werden konnte, 
als dies zu einem ordnungsmäßigen Verfahren notwen⸗ 
dig war. 

Chamberlain ſetzte ſich ſodann mit den Bedingungen 
des Abkommens von München auseinander und ſchilderte 
die ſeiner Anſicht nach beſtehenden Unterſchiede zwiſchen 
der Münchener Löſung und den Godesberger Vorſchlä⸗ 
gen. Er fuhr dann fort: 

„Die gemeinſame Garantie, die gemäß dem 
Münchener Abkommen dem iſchechiſchen Staate von der 
engliſchen und der franzöſiſchen Regierung gegen einen 
unprovozierten Angriff auf ihr Gebiet gewährt wird, gibt 
der Tſchechoſlowakei einen weſentlichen Ausgleich. (2!) 
Auch iſt nicht ganz unbekannt, daß Deutſchland und Ita⸗ 

lien ſich verpflichtet haben, ihrerſeits eine Garantie zu 
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ordneten), ſoweit die ungariſchen und polniſchen Minder⸗ 
heitenfragen geregelt ſind. Endlich enthält das Abkom⸗ 
men eine Erklärung der vier Mächte, wonach, wenn die 
Fragen der polniſchen und ungariſchen Minderheiten 
nicht innerhalb von drei Monaten, durch ein Abkommen 
zwiſchen den in Frage kommenden Regierungen. geregelt 
find, eine andere Viermächtekonferenz abgehalten wird, 
um dieſe Fragen zu beraten“. i 

Chamberlain wandte ſich ſodann gegen die Ein⸗ 
wände der Oppoſition gegen das Münchener Abkommen 
und. erklärte: „Wenn man ein Urteil über dieſen Aus⸗ 
gang fälle, täte man gut daran, zu vermeiden, ihn als 
emen perſönlichen oder nationalen Triumph für irgend 
jemand zu beſchreiben. Der wahre Triumph beſtehe da⸗ 
rin, daß die Vertreter von vier großen Mächten es mög⸗ 
lich gefunden hatten, eine Uebereinſtimmung über einen 
Weg zu finden, um eine ſchwere Operation durchzuführen, 
und zwar durch Erörterung anſtatt durch Verluſt von 
Menſchenleben. Man habe ſo eine Kataſtrophe vermie⸗ 
dien, die der Ziviliſation ein Ende bereitet hätte.“ 


Eine Anleihe für die Tſchechoſlowakei. N 
Chamberlain zollte dann der Haltung der Tichecho 
ſlowakei volle Anerkennung und teilte mit, daß die bri⸗ 
tifche Regierung auf das Erſuchen der tſchechoſlowalihen 
Negferung un eine Anleihe in Höhe von 80 Milkg⸗ 


nen Pfund Sterling, einen Vorſchußz von 10 Millionen 
Nſund für den dringenden Bedarf gewährt habe. Die 


endgültige Höhe der gewährten Anleihe müſſe allerd ugs 
ipäter beſtimmt werden. Das hänge ron Faktoren ab, 
die nech ſeſtzuſetzen ſeien. 


Der Sinn der deutſch⸗engliſchen Erklärung, 


Der Premierminiſter lam dann auf die deut ſch⸗ 
engliſche Erklärung von München zu ſprechen. 
Er führte hierzu aus: „Von jeher, ſeitdem ich meinen 
Poſten übernommen habe. iſt es mein Ziel geweſen, für 
die Befriedung Europas zu arbeiten und jenen Verdacht 
und jene Feindſeligkeit zu beſeitigen, die ſeit langem die 
Luſt verdichtet hat. Der Weg, der zur Befriedung führt, 
iſt übervoll von Schwierigkeiten. Die tſchechoſlowakiſche 
Frage iſt die letzte und vielleicht die gefährlichſte von 
ihnen. Nunmehr, nachdem man ſie überwunden habe, 
bin ich der Anſicht, daß es möglich ſein kann, einen wei⸗ 
teren Fortſchritt auf dem Weg der Geſundung zu machen. 
Tuff Cooper hat ſich in etwas bitteren Worten auf meine 
Unterredung vom letzten Freitag mit Adolf Hitler bezo⸗ 
gen. Ich habe keinen Palt abgeſchloſſen, ich habe keine 
Verpflichtungen übernommen, es gibt keine Geheim⸗ 
abkommen. Eine freundſchaftliche, aber in keiner Weiſe 
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hauptſächlich, um feſtzuſtellen, ob es gemeinſame Punkte 
zwiſchen dem Haupt einer demokratiſchen Regierung und 
dem Führer eines totalitären Staates geben konnte“. 

Chamberlain erklärte zum Schluß ſeiner Ausfüh⸗ 
rungen, die Oppoſition behaupte, daß er ſich einem leich⸗ 
ten Optimismus hingebe. Er ſei jedoch ein zu großer 
Realiſt, um zu glauben, daß ſich das Paradies an einem 
Tage verwirklichen laſſe. 

Man habe nur den Grundſtein zum Frieden gelegt. 
Das Gebäude ſei jedoch noch nicht einmal begonnen 
worden. Niemand würde glauben, daß, weil dieſes Ab⸗ 
kommen zwiſchen den vier Mächten in München erzielt 


worden ſei, Großbritannien es ſich nunmehr leiſten 
könne, in ſeinen Rüſtungsanſtrengungen nachzulaſſen 


oder der Aufrüſtung Einhalt zu tun. 


Chamberlain ſchloß mit den Worten, daß Groß⸗ 
britannien während es Lücken in ſeiner Rüſtung füllen 
müſſe, damit es in der Lage ſei, ſich zu verteidigen und 
ſeine Diplomatie wirksam zu geſtalten, neue Möglichkei⸗ 
zen einer Behandlung der Abrüſtungsfrage ſehe. Dieſen 
Aufgaben der Rückgewinnung des Vertrauens und der 
Beſeitigung der Feindſchaft zwiſchen den Völkern, bis 
dieſe empfinden, daß ſie mit Sicherheit auf ihre Waffen 
verzichten könnten — wünſche er die Energie und Zeit, 
dic ihm verblieben ſei, zu widmen, bevor er ſein Amt an 
einen jüngeern Mann abtrete. 

Die Rede Chamberlains wurde zu widerholten Ma⸗ 
len ſeitens der oppoſitionellen Abgeordneten mit Zwi⸗ 
ſchenrufen unterbrochen; ſie wurde auch zunächſt von den 
regierungsparteilichen Abgeordneten mit ſichtlicher Kühle 
aufgenommen und erſt zum Schluß fand Chamberlain 
eine gewiſſe Zuſtammung bei den Regierungsparteien. 

Im Namen der Oppoſition ergriff zunächſt der par⸗ 
lamentariſche Führer der Labour Party Attlee das 
Wort, der Chamberlain wegen ſeiner Politik heſtig an⸗ 
griff und auch ſcharſe Worte an die Adreſſe des Reichs⸗ 
kanzlers Hitler richtete. Er erklärte u. a.: Die Ereig⸗ 
niſſe der letzten Tage ſtellten eine der größten Niederla⸗ 
gen für England und Frankreich dar Der Premiermini⸗ 
ſter habe ſich „von den Diktatoren hereinſegen laſſen“. 
Attlee verlangte die Wiederherſtellung der kollektiven 
Sicherheit im Rahmen des Völkerbundes und Beteili⸗ 
gung Sowjetrußlands an den weiteren Verhandlungen. 

Die Arbeiterpartei wird einen Antrag einbringen, 
der Bedenken gegen die Politik der Regierung äußern 
wird. 

Der Oppoſitionsliberale Sir Archibald Sinclair 
fritifierte gleichfalls die Politik Chamberlains. Dann 
ſprach der frühere Außenminiſter Eden, der viele Ein⸗ 
wände gegen die Ergebniſſe der Münchener Beſprechun⸗ 
gen vorbrachte. Er wandte ſich ebenfalls gegen die Aus 
ſchaltung „großer Mächte“ bei der Neeuordnung Europas 
und äußerte Bedenken wegen der politiſchen und wirt 
ſchaſtlichen Lebensfähigkeit der verkleinerten Tſchecho 


bindende Unterredung wurde durch mich weitergeführt, | flewakei. 


Die Veſetzung des Olza⸗Gebietes 


Die Beſetzung erfolgte planmäßig 


Der Einmarſch der polniſchen Truppen in das jen⸗ 


Die Tſchechen hatten das Gebiet bereits die Nacht 


ſeits der Olza von der Tſchechoſlowatei an Polen abge: | vorher geräumt. Es lam jedoch beim Abzug noch hier 


tretene Gebiet, der am Sonntag um 14 Uhr von Teſchen 
aus begann, wurde am Montag ſortgeſetzt und am Abend 
beendet. Die polniſchen Truppen unter der Führung des 
kommandierenden Generals Bortnowki beſetzten die bei⸗ 
den Kreiſe Teſchen und Freiſtadt in einer Entfernung 
bis 20 Kilometer von der ehemals tſchechiſch⸗polniſchen 
Grenze. 5 
In allen Ortſchaften wurde das polniſche Militär 
von der polniſchen Einwohnerſchaft jubelnd empfangen. 
Die Geſchäfte und Schulen waren geſchloſſen, die Häuſer 


gewähren (Gelächter bei den arbeiterparteilichen Abge-] wieſen reichen Flaggenſchmuck auß, 


und dort zu Zuſammenſtößen zwiſchen Angehörigen des 
polniſchen Freikorps und der tſchechiſchen Gendarmerie. 
Der geſtern unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
Slawoj⸗Skladkowſti ſtattgefundene Miniſterrat beſtellte 
ein zwiſchenminiſterielles Komitee unter Vorſißz des 
Staatsſekretärs im Außenminiſterium, Arciszewſti, das 
ſich mit den geſamten Fragen, die fi) aus dem Anſchliiz 
des Olza⸗Gebiets an Palen ergeben, zu befaſſen haben 
wird. Die Regierung wird hierauf die Anordnungen ver⸗ 
waltungstechniſcher und wirtſchaftlicher Natur erlaſſen 
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Niederlage der demolratien 


In einer Betrachtung über die gegenwärtige Lage 


ſchreibt die „Berner Tagwacht“ u. a.: 

Mit München beginnt in Europa eine neue Epoche. 
München iſt die Kapitulation der großen weſtlichen De⸗ 
molratien vor den beiden faſchiſtiſchen Diktaturen, die 
Ueberleitung zu einem Viererpakt, deſſen Wirken und 
Spielart künftig in hervorragendem Maße von den faſchi⸗ 
ſtiſchen „Führern“ beſtimmt wird. 

Die Münchener Bilanz iſt erſchreckend. 

Nie ſtand Hitlers machtpolitiſche Taktik vor einem 
ſchlimmeren Fiasko. Nie war er einſamer, innen⸗ und 
außenpolitiſch. Nie war in Deutſchland die Furcht vor 
dem Krieg größer. Nie war der Bundesgenoſſe Muſſo⸗ 
lini ſchwächer. Hitler ſtand vor ſeiner größten Nieder⸗ 
lage, die ſegensreich für Deutſchland, für Europa und die 
ganze Welt geworden wäre — Hitler wurde von denen 
gerettet, die morgen ſchon dieſe Rettung bereuen müſſen, 
von Muſſolini, Daladier und Chamberlain. 

Vorläufig hat allerdings Muſſolini ſeinen Triumph. 
Er, deſſen Aktien im eigenen Lande ſeit längerer Zeit 
ſtetig ſanken, kehrt als Friedens⸗Triumphator zurück. 
Was Chamberlain in drei Anläufen nicht fertig brachte, 
erreichte Muſſolini im Flugzeug: er lam, ſah und ließ 
Hitler gewinnen. Jetzt hat ſein Volk Urſache — evviva! 

ihn als Friedensſtifter zu preiſen, und Chamberlain 
und ſein Volk müſſen ihm danken! 

Hitler aber kehrt beutebeladen heim. Wer glaubt, 
Hitler hätte eine Niederlage erlitten, weil unter den 
Beuteſtücken einige Godesberger Perlen fehlen, der irrt. 
Es genügt, die deutſchen Sender abzuhören. Die Schimpf⸗ 
lanonaden auf die gedemütigten Tſchechen find abgelöft 
worden von den Triumphgeſängen auf den „Führer“, 
deſſen „überlegene, konſequente Führung das deutſche 
Volk zu dieſem herrlichen Erfolg geführt hat“. Mitge⸗ 
nannt wird auch Muſſolini; Daladier und Chamberlain 
nicht. 

Verpflichtungen aus dem Münchener Abkommen er⸗ 
wachſen nur den Herren von Frankreich und England. 
Während Hitler und Muſſolini ſich von ihren Völkern als 
Friedensengel — ſo ſteht die Welt auf dem Kopf — 
feiern laſſen, blieb Daladier und Chamberlain die ver⸗ 
dammte Miſſion, der verratenen Tſchechoſlowakei die be⸗ 
ſchloſſene Amputation mitzuteilen. Herr Chamberlain 
und Herr Daladier bringen wohl den Frieden mit heim, 
aber zu einem Preis, der dem engliſchen und franzöſiſchen 
Preſtige ebenſoviel Einbuße tut, als er Hitler und Muſſo⸗ 
lini triumphieren läßt. Schon die Rolle und Bedeutung 
Frankreichs iſt in dieſen vergangenen Tagen und mit dem 
Abſchluß in München welthiſtoriſch abgewertet worden, 
ſtärker als je der franzöſiſche Franken abgewertet wurde. 

Trotz allem ſollte man ſich des Friedens freuen —, 
denn der Friede iſt beinahe das Höchſte. Wir können 
aber nicht froh werden. Die Furcht vor dem Krieg, 
hinter dem ſie die Revolution lauern 
ſahen, war fo groß, daß die Demokratien vor den 
kriegsdrohenden Diktaturen in die Knie ſanken. Wohl, 
nie Welt atmet auf, uns aber graut vor der Zukunft mehr 
als uns vor dieſem Kriege graute. Erſt die Zukunft wird 
zeigen, wie groß der Triumph dieſer ſchon dem Abſturz 
nahen Diktatoren in München über die Demokratien ge⸗ 
weſen iſt; die nichtfaſchiſtiſche Welt wird es bitter be⸗ 
reuen, daß hier ein Frieden ſchändlich ermarktet wor⸗ 
den iſt. 

Eine Welle ſchwärzeſter Reaktion wird über Europa 
hereinbrechen. Frankreich, dem Frankreich der Volks⸗ 
front, werden die nächſten Angriffe, auf welchen Fronten 
te auch immer erfolgen, gelten. Schon zeichnen ſich die 
neuen Linien ab. Eine der wichtigſten Depeſchen aus 
München iſt jene, welche allein Hitlers und Chamber 
lains Unterſchrift trägt. Sie verkündet das eu 
deutſche Marine⸗Bündnis, den Beginn eines engliſch 
deutſchen „Nie⸗Krieg⸗Paktes. Hitlers „Mein Kampf“ er⸗ 
füllt ſich: die Verſtändigung mit England bahnt ſich an, 
der Pakt zwiſchen der ſtärkſten Seemacht und dem ſtärk⸗ 
Ken Landheer, 
reichs, deſſen Treuloſigkeit ſchon neue Treuloſigkeit fin⸗ 
det. Unheilvoll wirkt ſich 
tionspolitik“ aus 
man wird es ſehen — für Frankreich. 
im Süden durch Regierungsſpanien geht verloren, der 
Bruch mit dem Balkan und den Oſtmächten wird durch 
die ſchmähliche Preisgabe der Tſchechoſlowakei eingelei⸗ 
te der Bruch mit Rußland durch den neuen Viererbund, 
„ dem Frankreich die nebenſächlichſte Rolle ſpielen wird, 
er ngen. Wird der engliſch⸗deutſche Bund perfekt, ar⸗ 
beitet künftig die City mit den deutſchen Nazi⸗Bataillo⸗ 
nen, dann geht es gegen alle freiheitlichen Völkerpoſitio⸗ 


die engliſche „Nichtinterven⸗ 
— für Abeſſinien, für Spanien und — 
Der Frontſchutz 


nen, geht es um Frankreis Europaſtellung und um 
Sowjetrußland. Nur das Rußland, ſchon immer iſoliert, 
ts zu verlieren, nur zu gewinnen hat. Neuroientie⸗ 


1 und 85 8 künden ſich an, nicht zum 

Vorteil der demokratiſchen Länder und nicht zum Vorteil 
der Kleinſtaaten, nicht zum Segen der Freiheit der Völ⸗ 
ter und Menſchen. 


Eine Friedens konferenz? 


Eine Gruppe amerikaniſcher Senatoren und Abge⸗ 
kdneter wandte ſich an Staatspräſidenten Rooſepelt mit 
der Bitte, die Initiative zur Einberufung einer inter⸗ 


nationalen Kommiſſion nach Washington zu ergreifen, 
deren Ziel es wäre, den Frieden in Europa endgültig 


zu ſichern. 


die Ausſchaltung und Iſolierung Frank⸗ 


Vtensrag, ven 4. Oktober ve | 


Bolldgerung 3 


Ungariſche Note an Prag 


Ungarns Staatsmänner bitten Hitler und Nuſſolini um Unterſtützung 


Budapeſt, 3. Oktober. Der ungariſche Geſandte 
in Prag überreichte am Montag der tſchechoſlowakiſchen 
Regierung eine neue Note, in der verlangt wird, daß die 
Verhandlungen zwiſchen beiden Regierungen in den 
nädjiten Tagen beginnen. Gleichzeitig ſordert die Note 
ernite Garantien dafür, daß die Verhandlungen in ent⸗ 
ſprechender Atmosphäre glatt und raſch abgewickelt wer⸗ 
den können. 


Berlin, 3. Oktober. Der ungariſche Reichsverwe⸗ 
ſer Admiral von Horthy ſowie der ungariſche Mini⸗ 
ſterpräſident Imredy haben Reichskanzler Hitler 
zu der in München erzielten Einigung ihre Glückwünſche 


übermittelt und gleichzeitig ihren herzlichen Dank für die 


verſtändnisvolle und tatkräftige Unterſtützung ausgeſpro⸗ 
chen, die Hitler hierbei der ungariſchen Volksgruppe zu⸗ 
teil werden ließ. 

Reichskanzler Hitler hat in feinem Antworttele⸗ 
gramm an den Reichsverweſer von Horthy und den 
Miniſterpräſidenten Imredy ſeiner Hoffnung auf eine 
baldige gerechte Löſung der Frage des ungariſchen Volks⸗ 
tums in der Tſchechoflowakei Ausdruck gegeben. 


Ro m, 3. Oktober. Der ungariſche Reichsverweſer 
von Horthy richtete an Muſſolini ein Telegramm, in dem 
er ihn um die Unterſtätzung der ungariſchen Gebietsfor⸗ 
derungen an die Tſchechoſlowakei bittet. 


Der Vormarſch der deuiſchen Truppen 
am Montag 


Berlin, 3. Oktober. Das Oberkommando 
Wehrmacht gibt bekannt: 

Die Truppen des Generaloberſten Ritter von Leeb 
haben nunmehr den Gebietsabſchnitt 1 vollſtändig beſetzt. 


Die Truppen des Generals der Infanterie von 
Reichenau haben ihr Tagesziel, die Linie Roßhaupt — 
Tachau — Plan — Marienbad — Unterſandau — Kö⸗ 
nigsberg — Falkenau und (füdweſtlich der Elbe) die 
Linie Streckenau — Riegersdorf — Bodenbach erreicht 
und damit den erſten Teil des Egerlandes beſetzt. 

1 Die Truppen des Generaloberſten von Bock haben 
den Gebietsabſchnitt 2 beſetzt. 

Zens ſind Teile der Luftwaffe in Eger ein⸗ 

ückt. 
= Berlin, 3. Oktober. Die auf Grund des Mürche⸗ 
ner Abkommens geſchaffene internationale Kommiſſion 
zur Regelung der ſudetendeutſchen Gebietsfragen hat, 
nachdem ſie die Angelegenheit der Evakuierung und der 


Beſotzung der vier Deutſchland zugeſprochenen Bezirke 
erledigt hat, am Montag zum erſtenmal die Frage der 


der 


neuen Grenzen zwiſchen Deutſchland und der Tſchechs⸗ 


ſlowalei beſprochen. 


Reichskanzler Hitler im Egerland 


Berlin, 3. Oktober. Reichskanzler Hitler traf 
geſtern in Eger ein, wo ihm auf dem Marktplatz eine 
große Kundgebung bereitet wurde, während der er auch 
eine Anſprache hielt. Reichskanzler Hitler unternahy 
dann eine Fahrt durch das Egerland. 


Die Juden im Sudetengebiet 


London, 2. Oktober. Der Vollzugsausſchuß de⸗ 
jüdiſchen Kongreſſes wandte ſic an Lord Halifax mit der 
Bitte um die Sicherung der Intereſſen der jüdiſchen Be 
völkerung im Sudetengebiet, das vom Deutſchen Reich 
übernommen werden ſoll. Es wird darauf hingewieſen, 
daß bereits tauſende jüdiſcher Exiſtenzen im Sudetenge⸗ 
biet vernichtet worden ſind. Nachdem für die Abſtim⸗ 
mung im Sudetengebiet das Statut der Saarabſtimmung 
angenommen wurde, erſucht der Vollzugsausſchuß, daß 
man auch im Sudetengebiet den Juden die Möglichkeit 
gibt, ihre Vermögen zu liquidieren. 


Bor einer Erklärung Daladiers 
Die Erklärung mit Spannung erwartet. 


Paris, 3. Oktober. Der für Dienstag nachmittag 
einberufenen außerordentlichen Tagung des Parlaments 
ſieht man in hieſigen politiſchen Kreiſen mit großer Span⸗ 
nung entgegen. Offiziell iſt das Parlament einberufen, 
um eine Mitteilung der Regierung entgegenzunehmen. 
In der Kammer wird die Regierungs erklärung 
von Miniſterpräſident Daladier abgegeben, während 
im Senat die gleiche Erklärung vom ſtellvertretenden 
Miniſterpräſidenten Chautemps verleſen wird. Gegen 
ſtand dieſer Regierungserklärung iſt zweifelsohne ein Ber 
richt über die kürzlichen außenpolitiſchen Ereigniſſe unter 
beſonderer Berückſichtigung der Münchener Abmachungen. 
Zur Feſtlegung der Regierungserklärung findet am 
Dienstag vormittag ein Kabinettsrat ſtatt, dem kurz 
N beim Staatspräſidenten ein Miniſterrat folgen 
wird. 

Sowohl die Regierung wie auch beſtimmte parla⸗ 
mentariſche Kreiſe ſind bemüht, dieſe außerordentliche 
Parlamentstagung zu einer Kundgebung möglichſt voll⸗ 
ſtändiger Einmütigkeit zu machen. Zahlreiche Abgeord⸗ 
nete vertreten daher die Anſicht, daß möglichſt gar keine 
oder nur eine kurze Ausſprache über die Außenpolitik der 
Regierung ſtattfinden möge. Allerdings haben ſich be 
reits 13 Abgeordnete gemeldet, die Anfragen an die Re⸗ 
gierung richten wollen. 


Die ſpaniſche Freiwilligen ⸗Frage 


Die republilaniſche Regierung löft internationale Brigaden auf 
Nuſſolini ſoll geneigt ſein, ſeine Truppen zurückzuziehen 


Der ſpaniſche Bürgerkrieg und die Angelegenheit der 
musländiſchen Kämpfer in Spanien iſt durch die Bera⸗ 
tungen der vier Großmächte, obwohl dieſe das tſchecho⸗ 


an dem Jukrafttreten des Abkommens gelegen iſt, jo We 


ſteht jetzt, wie verlautet, die Hoffnung, daß bie itallie: 
niſche Regierung ſich der Zurückzieherng ihrer Freiwilli⸗ 


ſlawakiſche Problem betrafen, erneut in den Vorder- gen aus Spanien geneigt zeigt. In Rom verlautet, daß 


grund getreten, weil die ſpaniſche Frage viel Schwierig⸗ 
keiten zwiſchen den vier Großmächten geſchaſſen hat. 

Der Vertreter der republikaniſchen Regierung Spa⸗ 
niens hat im Völkerbundrat die Erklärung abgegeben, 
daß die Regierung die Auflöſung der internationalen 
Brigaden ſofort vornehmen werde. Und der Völkerbund⸗ 
rot hat auf Verlangen der ſpaniſchen Regierung eine in⸗ 
ternationale Kommiſſion gebildet, um die Rückziehung 
der ausländiſchen Freiwilligen in der republikaniſchen 
Armee zu kontrollieren. 

Nun wird gemeldet, daß in Ausführung 
des durch Miniſterpräſident Negrin in Genf bekanntge⸗ 
gebenen Planes der ſpaniſchen Regierung mit der Ent⸗ 
laſfung der internationalen Brigaden begonnen worden 
iſt. Die engliſchen und amerikaniſchen Bataillone find 
von der Ebro⸗Front entfernt worden und die meiſten 
engliſchen und amerikaniſchen Soldaten find ſchon in 
Barcelona angekommen. 

Am letzten Dienstag richtete die Londoner Regie⸗ 
tung an die Behörden von Burgos eine Note, in der Ge⸗ 
neral Franco angefragt wurde, ob er einverſtanden ſei, 
den Sekretär des Nichteinmiſchungskomitees, Francis 
Hemming, zu empfangen, um mit ihm die letzten ſtritti⸗ 
cen Punkte bezüglich der Zurückziehung der Freiwilligen 
zu beſprechen. — Bis jetzt ich noch keine Antwort einge⸗ 
troſſen. 

Die Angelegenheit ber Zurückzietung ber ausländi⸗ 
ſchen Kämpfer in Spanien iſt jedoch, mie befannt, eine 
Bedingung für das Inkrafttreten des engliſch⸗italieni⸗ 
ſchen Abkommens. Da der italfeniſchen Negierung ſehr 
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die italieniſche Regierung eine neue engliſche und franzö⸗ 
ſiſche Initiative betreſſs der Zurückziehung der ausländi⸗ 
ſchen Kämpfer aus Spanien begrüßen würde. 

Am geſtrigen Montag fand eine längere Ausſprache 
zwiſchen dem italieniſchen Außenminiſter Ciano und dem 
engliſchen Botſchaſter Lord Perth ſtatt. Obwohl keine 
amtliche Verlautbarung herausgegeben wurde, ſo wird 
jedoch allgemein angenommen, daß die Entwicklung der 
engliſch⸗italieniſchen Beziehungen eingehend beſprocher 
wurde und bei dieſer Gelegenheit auch die Angelegenhet 
der Zurückziehung der TER Kämpfer aus 
Spanien. 


Japan und der Bölterbund 


Tokio, 3. Oktober. Halbamtlich wird ein Beſchluß 
Japans bekanntgegeben, auch die letzten Beziehungen 
zum Völkerbund abzubrechen. Japan will ſeine Vertre⸗ 
ter zurückberufen, die es noch in einzelnen Kommiſſionen 
hatte, wo ſie bei Erörterung verſchiedener Fachfragen 
teilnahmen. Dieſer Beſchluß ſteht im Zuſammenhang mit 
der Beratung der Sanktionsfrage gegen Japan als An 
greifer gegen China durch den Völkerbund. 


Narſchall Averescu geſtorben 


Bukareſt, 3. Oktober. Heute um Mitternacht 
ſtarb hier der Feldmarſchall und dreimalige Miniſterprä⸗ 
ſident von Rumänien, Averescu. Der Verſtorber: 
wurde 79 Jahre alt. 


Scham und Katzenjammer 
Stimmen zum Münchener Uebereinkommen. 


Der Londoner „News Chronicle“ ſchreibt: „Der 
Plan von München wird in Großbritannien ſtrengen Rri 
titen begegnen. Sein erſter Fehler iſt der, daß er ohne 
Zuſtimmung der Tſchechoſlowakei abgeſchloſſen worden 
it. Man hat auch Rußland nicht in den Kreis der Ga⸗ 
rantiemächte aufgenommen, und die deutſche Garantie 
iſt an Bedingungen geknüpft.“ — Das Blatt fragt ſich 
weiter, ob dem „tapferen Volk, das gegen ſeinen Willen 
entvölkert und gewiſſer Gebiete enteignet wurde, die hi⸗ 
ſtoriſch zu ihm gehörten, noch eine unabhängige Exiſtenz⸗ 
möglichkeit gelaſſen worden ſei. Die Sympathie, die 
man für dieſes Volk empfinde, ſei begleitet von einem 
Gefühl der Beſchämung. 

„Die Macht und der Wille des deutſchen Diktators 
haben über den Willen der freien Völker Großbritan⸗ 
niens, Frankreichs und der Tſchechoſlowakei den Sieg da⸗ 
vongetragen.“ So erklärt der liberale Parteiführer Sir 
Archibald Sinclair bei der Kommentierung des Inhalts 
des Münchener Abkommens. Wenn man auch den Krieg 
verhütet habe, ſo ſei doch der Friede noch nicht geſichert. 
Gewaltige Opfer ſeien einer kleinen Nation zugemutet 
worden. Die Widerſtandskräfte gegenüber dem deutſchen 
Angriffsgeiſt ſeien geſchwächt und das deutſche Preſtige 
geſtiegen dank der Einſchüchterungstaktik des Reichskanz⸗ 
lers gegenüber der Welt. Das Geſchick Europas ſei 
nunmehr in den Händen der vier Großmächte und nicht 
des Völkerbundes, und innerhalb dieſer Vierergruppe ſei 
gegenwärtig Hitler der beherrſchende Faktor. 


Eine Lüge, die kurze Beine hatt 
e Lüge, die lurze Beine hatte 


Wir brachten in unſerer geſtrigen Ausgabe eine 
Nachricht über die Sprengung der Eiſenbahnſtation 
Tarnata (nicht wie vorher angegeben Fornallya) an 
der ungariſch⸗tſchechoſlowakiſchen Grenze durch die Tſche⸗ 
chen. Wir äußerten anſchließend unſeren Zweifel über 
die Richtigkeit dieſer Nachricht. 

Nun mülſſen die geiſtigen Vater dieſer Lüge, wie das 
Deutſche Nachrichtenbüro, die Nachricht dementieren, da 
fie nicht auf Wirklichkeit beruht. Man redet ſich damit 
heraus, daß die Nachricht aus „glaubwürdiger“ Quelle 
geſtammt hatte. Leider können nicht alle Lügen aus 
ebenſo „glaubwürdigen Quellen“ ſo raſch berichtigt 
werden. 


Aus Welt und Leben 


Exploſionsunglück in Marieille 
Bisher 4 Tote und etwa 50 Verletzte. 


Marſeille, 3. Oktober. In einer hieſigen Raſ⸗ 
ſinetie ereignete ſich heute eine Exploſion, die außer⸗ 
ordentlich ſchwere Folgen zeitigte. Vier Perfonen wur⸗ 
den auf der Stelle getötet und etma 50 Perſonen mehr 
oder weniger ſchwer verletzt. Da der Zuftand mehrerer 
Verletzter außerordentlich ſchwer iſt, dürfte ſich die Zahl 
der Todesopfer noch erhöhen. Durch die Exploſton, de⸗ 
ren Urſache noch nicht geklärt werden konnte, wurde das 
Werk nahezu vollſtündig zerftört. 


„„ Auf Umwegen 
. zum Glüd . 


Roman von H. Schneider 
(79. Fortſetzung 

„Der Doktor hatte doch recht, als er während der 
Hehnfahrt behauptete, es ſei gut, daß du nicht um die⸗ 
ſen unglückſeligen Zufall wüßteſt. Und als ich ihm ſolche 
Worte verwies, weil ich behauptete, du würdeſt keine 
Sekunde an mir zweifeln, und wenn ich die ganze Nacht 
hätte in ſeiner Geſellſchaft verbringen müſſen, da ſagte 
er ernſt: Ich will hoffen, daß Sie recht haben — 

Anſcheinend kennt er dich beſſer, als ich dich kenne“, 
ſchloß fie mit tiefer Bitterkeit. 

„Meinetwegen“, fuhr er auf. „Du hätteſt es wahr⸗ 
haftig auch fertiggebracht, die ganze Nacht bei ihm zu 
ſien! Auf der Stelle will ich wiſſen, wo du mit ihm 
warſt!“ 

Sie nannte das Waldgaſthaus und fügte hinzu: 
„Du wirſt wohl das Unwetter gehört und geſehen haben 
und daran ermeſſen können, daß es unmöglich war, 
früher von dort wegzufahren. Auch ſteht es dir frei, den 
Wirt anzurufen, wenn du meinen Worten nicht glaubſt.“ 
„Das werde ich auch, darauf kannſt du dich heilig 
berlaſſen! Und wehe dir und ihm, wenn ſein Beſcheid 
anders lautet als deine ſogenannte Erklärung.“ 

Thora zitterte am ganzen Körper. Hatte ſie das 
verdient? Dieſe ſchmählichen Vorwürfe? Dieſen ſchänd⸗ 
lichen Verdacht? 

Sie vermeinte eine Stimme zu hören: Ihre Treue 
wird zu einem Opfer, unter dem Sie eines Tages zu⸗ 
ſammenbrechen werden, Frau Thora — 

Tief ſeuf⸗te fie auf und ließ ſich ſchweigend an dem 
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Vollenbruch über Neapel 


In der Umgebung von Neapel ſind während des 
gonzen Freitags wolkenbruchartige Regen niedergegan⸗ 
gen, die auf den Feldern und in einigen Ortſchaften gro⸗ 
ßen Schaden angerichtet haben. Bei den ſofort eingelei⸗ 
teten Rettungsarbeiten, zu denen auch Milizverbände aus 
Neapel aufgeboten werden, wurden 11 Tote geborgen. 
Eine größere Anzahl von Verwundeten konnte ſich nach 
Det erſten ärztlichen Behandlung wieder nach Haufe bene- 

en. 


— 


Aus dem Reihe 
Eine Eiferſuchtstragödie 
Den Nebenbuhler erſchoſſen und Selbſtmord verübt. 


Am Sonnabend ſpielte ſich in Sosnowice eine 
Eiferſuchtstragödie ab, die zwei Opfer forderte. In 
einem Hauſe der Ryſaſtraße wohnte der Kellner Ladis⸗ 
laus Lodarſki mit ſeiner Frau, in der Nachbarſchaft wie⸗ 
der der bei der Poſt beſchäftigte Siegmund Balazy, der 
zu Frau Lodarſka ein Verhältnis unterhielt. Er ver⸗ 
ſuchte ſie ſogar zu überreden, ihren Mann zu verlaſſen. 
Als jener dies erfuhr, verbot er dem Poſtbeamten, ſich 
weiter mit ſeiner Frau zu treffen. Aus dieſem Grunde 
kam es zwiſchen beiden zu Streitigkeiten, bei denen Ba⸗ 
lazy ſeinem Gegenüber wiederholt mit dem Tode drohte. 
Am Donnerstag geriet er wieder mit ſeinem Nebenbuh⸗ 
ler in einen Streit und gab auf ihn drei Schüſſe ab. 
Daraufhin nahm er ſich ſelbſt das Leben, indem er ſich 
eine Kugel ins Herz jagte. Lodarſki mußte in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtand ins Sosnowicer Spital überführt werden. 


Selbſtmord eines Verhafteten 

Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich in Thorn am 
Freitag nachmittag gegen 14 Uhr in der Nähe des erſten 
Polizeikommiſſariats ander ul. Waly und der jog.Boge'- 
wieſe an der ul. 3 Maja ab. Ein Kriminalbeamter führte 
einen Mann zum Kommiſſariat. An der Gartenpforte 
ſchlug dieſer plötzlich den Beamten nieder und ergriff die 
Flucht über die ehem. Culmer Eſplanade nach der Vogel⸗ 
wieſe zu. Der Beamte ſetzte ihm ſofort nach und Flücht⸗ 
ling und Verfolger beſchoſſen ſich dabei gegenſeitig aus 
Revolvern. Auf dem Schaubudenplatz richtete der Flücht⸗ 
ling dann die Waffe gegen ſich ſelbſt und entleibte ſich 
durch einen Schuß. Die Leiche wurde mit einem Tuch 
bedeckt und von Schutzleuten bis zum Eintreffen der Un⸗ 
terſuchungskommiſſion bewacht. 


— — 


Großer Dorſbrand in Wolhunſen 


170 Gebäude niedergebrannt. 


Aus Luck wird berichtet: Im Dorf Lubikowicze in 
Sarnenſki⸗Kreis entſtand Feuer, das ein ungeheures 
Ausmaß annahm. Es brannten 170 Wohnhäuſer und 
Wirtſchaftsgebäude nieder, wobei das Inventar und die 
Ernte den Flammen zum Opfer fielen. Das Feuer 
konnte erſt nach 10ſtündiger Aktion lokaliſiert werden. 
Ueber 100 Familien ſind obdachlos und ihr Gut und 
Habe iſt verbrannt. 

Von den Behörden 
leitet. a 


wurde eine Hilfsaktion einge⸗ 


Tiſch nieder. Harry muſterte ſie mit böſem Blick und 
lief gereizt auf und ab. 

„Wie kommſt du überhaupt dazu, mit dieſem Dok⸗ 
tor, den ich nicht ausſtehen kann, ſpazierenzugehen? Er 
guckt einen immer an, als ſähe er über unſereinen hin⸗ 
weg. Das weiß ich gewiß, wenn ich mal die Leitung der 
Fabrik in Händen habe, keinen Schritt darf er mehr nach 
Herrnwalde tun — keinen Schritt!“ Er ſchwieg für 
Sekunden, um dann fortzufahren: „Rede, hat er dich 
abgeholt? Wie habt ihr eure Zuſammenkunft ver⸗ 


einbart?“ 

„Gar nicht.“ Thora redete leiſe und müde, 
fühlte ſich jo matt, jo elend. Der Unterſchied zwiſchen 
der gütigen, rückſichtsvollen Art Bert Roloffs und der 
faſt brutalen Grobheit ihres Mannes wirkte allzu nach⸗ 
haltig auf ſie ein. „Wir trafen uns durch Zufall in der 
Stadt, und weil wir beide Zeit hatten, gingen wir ſpa⸗ 
zieren —“ 

„Wunderſchön“, höhnte er, „ganz wunderbar! Meine 
Frau geht ſpazieren, die hat ja Zeit dazu. Und ganz 
wie von ungefähr trifft ſie den Herrn Doktor, der, wenn 
unſereins ihn beſucht, immer ſo verflixt wenig Zeit hat, 
daß er einem zu verſtehen gibt, man möchte ſich ſo bald 
wie möglich entfernen. 

Aber heute hatte er Zeit — ſelbſwerſtändlich; es 
war ja auch kein Klient, der ihn aufſuchte, ſondern eine 
hübſche junge Frau, derentwegen es ſich vielleicht lohnte, 
die Zeit, die koſtbare Zeit, zu opfern!“ 

„Harry, ſchämſt du dich nicht?“ 

Aber ihr empörter Zuruf, ihre blauen, vor Stolz 
und Zorn und verletztem Ehrgefühl förmlich blitzenden 
Augen ſtachelten ſeine Wut nur noch höher. 8 

„Ich fol mich ſchämen? Ich?“ Er lachte böſe, und 
dann 900 er nach einem Weinglaſe, füllte es zur Hälfte 
aus einer Flaſche — Thora erkannte, daß ſeine Hand 
zitterte, als fie das Glas zum Mund führte — und voller 
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Sport 


Lodz — Rom fällt aus 


Das für heute in Lodz angekündigte Städtetreſſe 

im Ringkampf zwiſchen den Auswahlmannſchaften vo: 
Lodz und Rom muß ausfallen, da die italieniſche Mann 
ſchaft überhaupt nicht gekommen iſt. Auch der Länder 
kampf Polen — Italien konnte am Sonntag aus denſel⸗ 
ben Gründen nicht ſtattfinden. An Stelle des Länder⸗ 
lampfes wurde im letzten Augenblick ein Treffen zwiſchen 
der polniſchen Repräſentation und der Auswahlmann⸗ 
ſchaft von Poſen arangiert, welches zugunſten der Reprä⸗ 
ſentation von 14:2 endete. Der Lodzer Hintz beſiegte bei 
dieſer Gelegenheit Lukaſiewicz aus Poſen. 


Die Ligaſpiele am Sonntag. 

Am Sonntag, dem 9. Oktober, kommen nachſtehende 
Ligaſpiele zum Austrag: Ruch — LS, Wisla — Polo⸗ 
nict, Warszawianka — Cracovia, Pogon — An und 
Smigly — Warta. 

Am Sonntag werden auch zwei weitere Ligaauf⸗ 
ſtiegsſpiele ausgetragen werden, und zwar werden ſich 
gegenüberſtehen: Union⸗Touring — Garbarnia in Lodz 
und Slonſk — PKS in Swientochlowice. 


Meiſterſchaftsſpiele der A⸗Klaſſe. 

Am Sonntag werden nachſtehende Spiele um die 
Meiſterſchaft der Lodzer A⸗Klaſſe ſtattfinden: Sas — 
Sokol (Zgierz), Sp. u. Ty — Burza, Wima — Ziedno⸗ 
zone und PIE — WKS. 


Boxkampf Lodz — Poſen. 

Am 29. November kommt es in Lodz zu dem Städte. 
treffen Lodz — Poſen im Boxen. Dieſer Termin wurde 
don beiden Bezirken beſtätigt. 

Um die Mannſchaftsmeiſterſchaft im Boxen des Lod⸗ 
zer Bezirls werden ſich am Sonntag gegenüberſtehen: 
Wima — Geyer, Hakoah — Ziednoczone und KK IJ. 


Meitierihalistabelle der A⸗Alaſſe 
Nach Berückſichtigung der Reſultate aus den am 
Sonntag ausgetragenen Spielen hat die Tabelle nach⸗ 
ſtehenden Stand angenommen: 


Spiele Punkte Torverhältuſ⸗ 
1. WJMa >» 4 7 8:3 
2 Ziedroczo e ⸗ 4 7 10:4 
3. Bursa -- 3 5 11:4 
4. PTT. 3 5 6:3 
BEASs „ 3 3 8:6 
6 WR 4 2 2:7 
7. Seco (Zaierz) 4 1 4:7 
8 L. Sp. u. v. . 3 1 3:8 
9. Soköt Pebian'ce 4 1 4:14 


Dinerfe Sportnachrichten. 

Am polniſchen Marathonlauf, der am 9. Oktober 
in Poſen ſtattfinden wird, wird Lodz durch drei Läufer 
vertreten ſein, und zwar durch Sodula (SS), Stein⸗ 
bock (Makiabi) und Kupka (Kruſcheender). 

Der Finne Maeli lief die 10000 Meter in der neuen 
Weltrekordzeit von 30 Min. 02 Sek. Den Weltrekord 
über dieſe Strecke hielt bisher ſein Landsmann Saal⸗ 
Liner. 


Entſetzen machte fie ſich klar, daß er, während er auf fie 
wartete, wohl ſchon reichlich getrunken hatte! N 
Daher ſtammte, wie es ſchien, ſeine außerordentliche 
Gereiztheit, daher ſagte er Worte, die er in nüchternem 
Zuſtand wohl kaum ausgeſprochen haben würde! 

Sie wollte etwas ſagen, aber die Kehle war ihr wie 
zugeſchnürt, und Harry ſprach auch ſchon weiter, den 
Blick ſeltſam glitzernd auf ſie gerichtet. 

„Ich — ich habe ein Gewiſſen, verſtehſt du? Du 
haft keines mehr, ſonſt bliebſt du nicht die halbe Nacht 
in Geſellſchaft dieſes Doktors, den ich haſſe. Jawohl, ich 
haſſe ihn, weil er behauptet hat, ich wäre ein ehrloſer 
Wicht, ein Schurke! Das hat dieſer Mann mir ins Ge⸗ 
ſicht geſagt! Jawohl! Und meine Frau fährt nächte: 
lang mit ihm ſpazieren! 

Iſt das nicht luſtig?“ und wieder lachte er, ein trun 
kenes Lachen. 0 

Thora war aufgeſprungen, fie rüttelte ihn am Arm. 
„um Gott, komme doch zu dir, Harry“, bat ſie. „Was 
du ſagſt, kann ja nicht wahr ſein, welchen Grund ſollte 
Doktor Roloff haben, dir ſolchen Schimpf anzutun!“ 

An Thora flog alles, ſie begriff den Freund nic. 
Wie konnte er ihren Mann dermaßen erniedrigen? War 
er ein anderer, als er es zu ſein ſchien? Wankten nicht 
nur Liebe und Glück, ſondern auch Freundſchaft und 
Treue? 

Sie ſtöhnte leiſe, und Harry zog die Stirn in Fal 
ten. „Was guckſt du mich denn ſo an? Glaubſt mir 
wohl nicht? Er wollte von neuem nach der Flaſche grei⸗ 
fen, aber Thora nahm ſie ihr fort. 

„Du biſt ja nicht mehr nüchtern“, ſagte fle kurz und 


rt. 
„Was Nicht mehr nüchtern? Meinft du, ich könnte 
nicht mehr denken? 
Serifehana folgt.) 
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Links 
Gieellende Trausportarbeiter 


in San Francisco vertreiben ſich 
die Zeit bei der Ueberwachung 


nicht ausgeladener Wagen 


durch Spiele 


Rechts 


Er baute ſich ſein Haus aus 
Straßenbahnwagen 
Aus fünf ausrangierten Straßen 
bahnwagen und Automobilabfällen 
baute ſich dieſer Amerikaner ſein 
modernes Haus. Alte Automobil- 
räder gaben Material für ben 
Gartenzaun. Geſamtkoſten 
350 Dollar 


Heute Premiere 


PRZEDWIOSNIE 


Ein Film voller Spannung und Kämpfe, die durch die gegen- 
wärtigen Ereigniſſe im Oſten zur Wirklichkeit geworden find 


280 7476 
Straßenbahnzufahrt Linie 0, 5, 6 u 8 
bis zur Ecke Kopernika u. Zeromſkiego 


Fürs 
ganze Leben 


reicht eine bei uns 
gekaufte neugeitige 
Maſchine zum Nä⸗ 
hen, Sticken, Stop⸗ 
fen, Durchbruch ꝛc 
für 150 Zloty 
mit langj. Garantie 
gegen Bargeld und 


„THALIA” :THEATER--VEREIN 


(„Sängerhaus“, 11Listopada 21) 


zur Saisoneröffnung 1938/39 


„KABALE und LIEBE” 


von Friedrich v, Schiller auf Raten. 
POLSKI DOM 
Sonntag, d.9. Oktober HANDLOWY 


Kryszer, Krakow, e 4 4% 


Verlangen Sie Gratis⸗Preisliſte 


Dr. med. Heller 


Spezialarzt für Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


um 18 Uhr 


Karten von 50 Gr, bis 3 ZI 
imVorverkauf bei Firma 1 
Petrikauer 150 p Tel 177-86 


N) ä Dr. med. Traugutta 8 Tel. 179:89 

amenm nie A Kleszezelski Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 
für Herbſt u. Winter 0 Beſonderes Wartezimmer für Damen 
neueſte Modells empfiehlt Urologe Für Unbemittelte — Heilanſtaltspreiſe 


„MODERNE“ 


Piotrkowska 10 zurückgelehrt 
ronmebaude, 1. Stat Al. Kosciuszki 60 Tel. 174.99 


Dr. Klinger 
Spezialarzt für veneriſche, ſexuelle 
und Hautlrantheiten (Haare) 


umgezogen 
nach Przeiazd 17 Tel. 132.28 


Empf. v. 9—11 und v. 6—8 ab. 
Sonn- und Feiertags v. 10—12 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Petrikauer 152 Tel. 174-953 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


Wring maſchinen & 

Einoleum, Teppiche 

und Läufer, Ceraten 

Kokos - Läufer — Turn ⸗ Schuhe Ve 

Spiel: Bälle — Fahrrad » Reifen ii — 
N 


und ſämtliche Gummi ⸗ Waren 2 
Fabriklager ALFRED SCHWALM, od: 


Biotriowita 150 
Alle oben angeführten Waren ſind in großer Auswahl und in verſchiedenen 
Preislagen vorrätig 


CORS0“ 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 1 


Heute Premiere Zum eeſtenmal in Lodz 


Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr 


vo Preiſe ab 50 Sroſchen ro 


der Saal ift gelüftet so 


In den 
Hauptrollen 


Die Heldentaten eines U-Bootes. 


Pat O'Brien, Georg Brent, Doris Weston 
Die Abenteuer dreier Seemänner 
rr 


Anzelgenpreiſe: die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
geſuche 50 Prozent, N 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 

Kür das Ausland 


Die „Volkszeitung? erſcheint täglich 
Aon nementispreis: monatlich mit Zuſtellung ms Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 
Ausland: monatlich Zloty 8 —, jährlich Zloty 72.— 
Gimsinummes 10 Groſchen Sonntags 25 Groſche⸗ 


100 Vrozent Zuſchl⸗⸗ 


„Alarm in Peking“ 


In der Hauptrolle: Gustav Fröhlich W ger Der königliche Gefangene 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: er Kar 
Druck 


Preiſe der Plätze: 1. Platz 1.09 Zloty 
2. Platz 90 Groſchen, 3. Platz 50 G. 
Vergünſtigungskupons zu 70 G. 
daden nur wochentag e Sültigkeit 
Beginn der Vorſtellungen 4 Uhr 
Sonn- und Feiertags um 12 Uhr 
m 


Brunnenbau- 
Unternehmen KARL ALBRECHT 


LödZ, Zeglarska 5 (an der Zgierfta 144) Tel. 238-40 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage neuer Brunnen, Flach⸗ und Sieh 

bohrungen, Nepargturen an Hand⸗ 

Notorbumpen ſow Kupferſchmiedearbeiten 
Solid — Schnell — Billig 


Dr. J. NADEL 


Srauen⸗Krankhelten und Geburtshilfe 
Andrzeſa 4 Tel. 228-9 


Empfängt von 3—5 und von 6—7.30 Ubr abends 


E 


Mode ⸗Journale 


HIIimmmunmmmunnummmunmmoemmmm 


Herbit 


in großer Auswahl 


empfiehlt 
BIURO ‚„PROMIEN* 


LODZ5 ANDRZEJA 2 


Tol. 112⸗98 


—— 


Theater- u. Kinoprogramm 
Theatr Polski: In der Parfümerie 

Teatr Popnlarny: 8.15 Uhr Umzug 
Gasine: Die nackte Wahrheit 

Eerso: Alarm auf dem Meere 

Europa: Robin Hoods Abenteuer 

Grand Kine: Die zweite Jugend 

Meiro: Vortänzerin 

Mirat: Dunia, die Tochter des Postmeisters 
Palace: Jezebel 

Przedwiosnie: Alarm in Peking 

Rakleta: Liebesroman eins Beträgers 
Rialte: Verräter 
Uranla: l. Scheich, U. 777 


AA ODE JSC] 
6 


Heute Promiese 


„Alarm auf dem Meere“ 


I sone Sim: „ut feemdeSchuld" 


m. b. H. 


: «Prasa», Lodz, Petrikaust 104 
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Die Wahlvorbereitungen 


2.“ Beendigung der Wahlen der Delegierten für die Wahl⸗ 


kollegien. — Ab Donnerstag Auslegung der Wählerliſten 


Geſtern lief der Termin für die Wahl der Delegier⸗ 
ten für die Wahlkollegien ab. Die Wahlkollegien treten 
em 13. Oktober zuſammen, um die Kandidaten für die 


Sejmwahlen zu beſtimmen. 


ſländige Arbeit leiſten, 


Im Zuſammenhang mit der Fertigſtellung der Wäh⸗ 
lerliſten für den Sejm herrſchte geſtern im Wahlreferat 
der Stadtverwaltung lebhaftes Treiben. Stadtpräſident 
Godlewſkti unterſchrieb geſtern nachmittag die Liſten, die 
in 678 Exemplaren — je drei Exemplare für jeden der 
226 Stimmkreiſe — angefertigt wurden. Die Wähler⸗ 
liſten werden heute den Vorſitzenden der Bezirks⸗ und der 
Kreiswahlkommiſſionen eingehändigt. Beginnend vom 
Donnerstag, dem 6. Oktober, bis zum 13. Oktober wer⸗ 
den die Wählerliſten täglich von 17 bis 21 Uhr zur 
öffentlichen Einſicht ausgelegt werden. Stellt der Wäh⸗ 
ler Ungenauigkeiten in der Wählerliſte feſt, ſo kann er 
die Verbeſſerung beim Vorſitzenden der Wahlkommiſſion 
beantragen. N 

Geſtern ſandte das Wahlreferat durch Vermittlung 
der Polizei allen Hausbeſitzern Informationszettel, die 
Angaben enthalten, wo die Einwohner des betreffenden 
Hauſes wählen ſowie wo und wann die Wählerliſten ein⸗ 
zuſehen ſind. Dieſe Zettel müſſen in den Torwegen aus⸗ 
gehängt werden. 

Im Gebäude des Bezirksgerichts fanden geſtern Kon 
ferenzen mit den Vorſitzenden der Kreiswahlverſammlun⸗ 
gen für den Senat ſtatt. Die Vorſitzenden wurden über 
den Wahlvorgang unterrichtet, auch wurden ihnen die 
Kahlaften eingehändigt. 


Keine Gehälter für Seimabgeordneie 
und Senatoren 


Die Frage der bevorſtehenden Sejmwahlen wird in 
verſchiedenen Organiſationen lebhaft erörtert. U. a. 
wurde dieſe Angelegenheit im Verband der chriſtlichen 
Handwerker in Ruda⸗Pabianicka in einer beſonderen Art 
erörtert Die Verſammelten nahmen eine Entſchließung 
an, in welcher erklärt wird, Abgeordnete und Senatoren 
ſollten keine ſtändigen Gehälter beziehen, da ſie keine 
ſondern nur für die Sitzungen 
deſondere Diäten erhalten. Die Entſchließung wurde 
dem Staatspräſidenten überſandt. 

Auch der Humor darf nicht fehlen 


Kontrolle der Fleiſchhandlungen. 
Die Verwaltungsbehörden haben in dieſer Woche 


eine Kontrolle der Fleiſcherwerkſtätten ſowie der Fleiſch⸗ 


und Wurſthandlungen angeordnet. Es ſoll feſtgeſtellt 
werden, ob dieſe Unternehmen den ſanitären Votſchriſten 
entſprechen. 
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Fleiſchbergiftung 
Im Haufe Pogonowfkiſtraße 72 erkrankten die hier 
wohnhaften Eheleute Marta und Alfred Samuel, 31 
und 38 Jahre alt, nach dem Genuß von Fleiſch, das 
wahrſcheinlich nicht friſch war. Der Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft nahm bei den Erkrankten eine Magenſpü⸗ 
lung bor. 


— 


Schlägereien 


An der Endſtation der Straßenbahn in Zdrowie 
wurde der Zenon Delinſki aus Brus bei einer Schlägerei 
reit einer Dunggabel geſtochen. Er erlitt Verletzungen 
im Rücken und an der Bruſt und mußte von der Ret⸗ 
tungsgeſellſchaft in ein Krankenhaus übergeführt werden. 

Der 16jährige Henryk Herszkowiez, Targowa 38, 
trug während einer Schlägerei Verletzungen am Kopf da⸗ 
von. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. — 
Adam Golanowfki, Robertſtraße 2, wurde während einer 
Schlägerei durch Meſſerſtiche verletzt Er mußte in ein 
Krankenhaus übergeführt werden. 


1 


—— 


Flucht aus dem Leben 


In der Skarbowa 14 verſuchte geſtern der aus Ra⸗ 
domſko nach Lodz gekommene Antoni Klisz Selbſtmord 
zu begehen, indem er Salzſäure trank. Er wurde von 
Porübergehenden bewußtlos aufgefunden. Die Rettungs⸗ 


kereitſchaft überführte ihn in ſchwerem Zuſtand in ein 
Krankenhaus. 

Ein zweiter Selbſtmordverſuch wurde im Hauſe 
Pabianicka 32 verübt, wo ſich der 20jährige Theodor 


Fein die Pulsadern an den Händen durchſchnitt. Der 
Arzt der Rettungsbereitſchaft legte ihm einen Verband an 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Steckel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alter 
Ning 9; Stanielewicz, Pomorſka 91; Borkowzkt, Za⸗ 
wadzka 45; Gluhomfli, Narutowicza 6; Hamburg 
Glowna 50; Pawlowſti, Petrikauer 307. 


daer Taneschron Furchtbar es inglüd am Alten Ning in Lo 


Ein Ballon mit 9 Berionen abgeſtürst — Zwei Tote und 7 Verletzte 
Die Haus beſitzer und der Verwalter verhaftet 


Geſtern mittag ereignete ſich auf dem Grundſtück am 
Alten Ring ! ein furchtbares Unglück. i 
. Auf dem Nachbargrundſtück jtritten laut zwei Pro⸗ 
ſtituierte. Das hatte zur Folge, daß die Einwohner der 
umgrenzenden Häuſer zuſammenliefen und den jtreiten- 
den Frauen zuſahen. Auf dem Hausflurbalkon des zwei⸗ 
ten Stockwerkes des Hauſes Alter Ring 1 liefen 9 Perſo⸗ 
nen, Bewohner dieſes Hauſes, zuſammen, um gleichfalls 
das Schauſpiel der ſtreitenden Frauen zu genießen. 
Plötzlich wurde lauter Krach hörbar und der Balkon 
ſtürzte mit den darauf befindlichen Perſonen in die Tiefe. 
Das Unglück wurde noch dadurch erhöht, daß unterhalb 
des Balkons ein Drehbrunnen ſtand, auf den die herab⸗ 
ſtürzenden Perſonen ſtürzten, wodurch ſie noch weitere 
Verletzungen erlitten. 

Es wurde ſofort die ſtädtiſche als auch die Rettungs⸗ 
bereitſchaft des Roten Kreuzes alarmiert. Es ſtellte ſich 
heraus, daß von den abgeſtürzten Perſonen eine den Tod 
auf der Stelle fand, während die anderen 8 Perſonen 
ſaſt alle ſchwere Verletzungen erlitten. Sie wurden nach 
dem Poznankiſchen Krankenhaus geſchafft. Am Unglücks⸗ 
ort trafen die Vertreter der Behörden mit dem Staats⸗ 
anwalt Orlikowſki, dem Polizeikommandanten ilefjer- 
Niedzielſti, dem Leiter der Unterſuchungsabteilung Ober⸗ 
kommiſſar Pollak an der Spitze ein. Es wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß ſich auf dem Balkon folgende Perſonen befan— 
den: die 47jqährige Mariem Mydlarz, deren Töchter Ma- 
riem und Sara Liba von 20 und 16 Jahren, der 26jäh⸗ 
rige Jojna Gersz, der 22jährige Szaja Moszkowſti, der 
46jährige Mordka Holeman, deſſen 32jährige Frau Gitla 
Perla, deren Töchter Chaja Sura und Sucher Szajndla, 
ferner die Solna 8 wohnhafte 43jährige Gitla Brajt⸗ 
sztajn. Die Letztgenannte ſchlug beim Sturz mit dem 
Kopf auf das Schwungrad des Brunnens und war auf 
der Stelle tot. Die 16jährige Sara Liba Mydlarz erlitt 


Um die Arbeitsbedingungen 
in den Friſeurgeichäften 


Der Verband der Friſeurgehilfen hat eine Aktion 
zur Regelung der Arbeitsbedingungen in den Friſeur⸗ 
geſchäften eingeleitet. Bei den letzten Verhandlungen 
konnte Einigung in der Lohnfrage erzielt werden, die Ar⸗ 
beitsbedingungen ſind aber weiter nicht geregelt. Der 
Verband wandte ſich an den Arbeitsinſpeltor mit der 
Bitte um eine genauere Kontrolle der Friſeurgeſchäfte. 


Von Meſſerſtechern überfallen. 

In der Zgierſtaſtraße 128 wurde der Murarſka⸗ 
ſcraße 34 wohnhafte Joſef Stuszynſki von zwei Männern 
überfallen, die mit Meſſern auf ihn einſtachen. Stuszyn⸗ 
ſti wurde in ſchwerem Zuſtand in ein Krankenhaus über⸗ 
geführt. Als der Tat verdächtig wurden Broniſlaw Opa⸗ 
ſial, Jana 4, und Zygmunt Gutarowſki, Stefana 13, 
verhaftet. 


Zweite Regiſtrierung des Jahrganges 1918. 

Morgen, Mittwoch, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1918 wie folgt im Militärbüro, Kosciuszko⸗ 
Allee 19, zur zweiten Regiſtrierung zu melden: die im 
Bereich des 1. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Anfangsbuchſtaben N O P und R be 
ginnen, ſerner diejenigen aus dem 7. Kommiſſariat mit 
den Buchſtaben I(i) FIG) K. Mitzubringen iſt der Tauf⸗ 
ſchein oder ein Auszug aus dem Einwohnerregiſter, die 
Beſcheinigung über die erſte Regiſtrierung ſowie Schul⸗ 
und Berufszeugniſſe. 


Ueberfahren. 8 
Vor dem Haus Petrikauer Straße 145 wurde geſtern 
der 4jährige Joſef Binek von einem Kraftwagen über⸗ 


fahren. Das Kind wurde in das Anne Marienkranken— 
haus übergeführt. 


Von einem Hund gebiſſen. 

Auf einem Feld an der Pabianickaſtraße wurde der 
12jährige Henryk Bednarek, wohnhaft Sanocka 21, von 
einem Hund gebiſſen. Der Knabe erlitt ernſte Verletzun⸗ 
gen an den Beinen, ſo daß zu ihm die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft gerufen werden mußte, die ihn nach Hauſe ſchaffte. 


— 


Einen Mann vergewaltigt 


Ein ungewöhnlicher Prozeß wurde geſtern vor dem 
Ledzer Bezirksgericht verhandelt. Zwei Männer waren 
der Vergewaltigung eines dritten Mannes angeklagt. An⸗ 
geklagt waren Slorian Lajer und Chuna Chaim Wajn⸗ 
sztajn. Die beiden ſaßen jeinerzeit im Gefängnis in 
einer Zelle mit einem Leon Krawezyk. Lajer und Wajn⸗ 
sztajn verſtändigten ſich, überwältigten den Kramezy: 
und vergingen ſich an ihm ſittlich. Der Geſchändete er⸗ 
ſtattete gegen die Wüſtlinge Anzeige, die zur Verantwor⸗ 
tung gezogen wurden. Zu dem geſtrigen Prozeß war 
aber Krawezyk nicht erſchienen, jo daß er vertagt werden 
mußte. 
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den Bruch des Rückgrats und ſtarb auf dem Wege in; 
Krankenhaus. Szaja Moszkowſki wurde gleichfalls das 
Rückgrat gebrochen, jo daß an feinem Aufkommen zezwei⸗ 
felt wird. Bedenklich iſt ferner der Zuſtand des Mordla 
Holeman und der Mariem Mydlarz, die gleichfalls ſchwer 
verletzt wurden. Bei den anderen Perſonen beſteht keine 
Lebensgefahr, obzwar ſie alle ſchwer verletzt wurden. 

Die Unterſuchung ergab, daß das Haus Alter Ring 
Nr. 1 vor kurzem von einem gewiſſen Kure, Zawadzka 30, 
von den Eheleuten Frenkel, Podrzeczua 11, und von 
einem Gelbert, Kilinſkiſtraße 43, gekauft wurde. Ver⸗ 
walter des Hauſes iſt Iſrael Zarzewſki, Poludniowa 18. 
Bei den in dieſem Sommer geführten Ordnungsarbeiten 
wurde dieſes Haus neu getüncht, auch wurde der Balkon 
geputzt. Die Neuerung geſchah aber nur oberflächlich, 
man machte ſich nicht die Mühe, zu unterſuchen, wie es 
mit der Haltbarkeit der Balkonträger beſtellt iſt. Die 
eiſernen Träger waren aber faſt vollſtändig durchgeroſtet, 
und als jetzt die 9 Perſonen auf den Balkon traten, bra- 
chen die Träger dicht an der Mauer durch. Es ſtellt ſich 
heraus, daß die Träger auch eine geringere Laſt kaum 
ausgehalten hätten. 

Hervorzuheben iſt, daß ſich auch die Balkons in den 
kenachbarten Häuſern in einem ſchlechten Zuſtand befin⸗ 
den und bei der letzten Ordnungsaktion nur übertüncht 
wurden. 
Da die Verantwortung für das Unglück ausſchließ⸗ 
auf die Hausbeſitzer und den Verwalter fällt, ordnete 
Staatsanwalt deren Verhaftung an. 
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Von der Treppe geſtürzt. 

Im Haus Roljla 43 fiel die 37jährige Franeiszla 
Wojeik von der Treppe und brach den rechten Arm. Sie 
wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus 
übergeführt. 


Freudenhaus beſitzerin verurteilt 

Auf der Anklagebank des Bezirksgerichts ſaß geſtern 
die 58jährige Nacha Breßler, wohnhaft 11. Liſtopada 47. 
Die Anklage lautete auf Verleitung zur Unzucht. Sie 
ſtellte ihre Wohnung Liebespaaren zur Verfügung und 
ſchöpfte davon Nutzen. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſogar 
Schülerinnen in der Wohnung der Breßler zur Unzucht 
verleitet wurden. Am kl. Mai ſchritt Polizei ein und 
ſchloß die Laſterſtätte. Die geſtrige Verhandlung vor 
dem Gericht fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 
Die Breßler wurde zu einem Jahr Gefängnis und 
300 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 


Die Ehefrau mit Sals äure begoſſen 

Der 32jährige Cudyk Lewin heiratete im Jahre 1933 
eine Masza Gryanwarsztajn. Das Zuſammenleben der 
Eheleute war kein gutes und fie gingen 1937 auseinan⸗ 
der. Die Frau drängte auf Scheidung, während Lewin, 
der ſehr eiferſüchtig war, in die Scheidung nicht einwilli⸗ 
gen wollte. Im Mai d. J. war es aber doch ſo weit ung 
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beide gingen zu Verwandten, die als Zeugen in der 
Scheidungsangelegenheit auftreten ſollten. Die Ver⸗ 


wandten lehnten aber ab. Als nun die Eheleute aus der 
Wohnung der Verwandten traten, begoß Lewin ſeine 
Frau mit Salzjäure. Bei der Polizei gab er an, ſeine 
Frau deswegen begoſſen zu haben, da er ihr Geſicht ver⸗ 
unſtalten wollte, um ſie von einer Heirat mit einem an⸗ 
deren abzuhalten. Später änderte Lewin aber ſeine 
Ausſagen, indem er erklärte, die Abſicht gehabt zu ha⸗ 
ben, Selbſtmord zu begehen. Die Frau habe er unab⸗ 
ſichtlich begoſſen. Das Gericht ſchenkte ihm aber keinen 
Glauben und verurteilte Lewin zu 8 Monaten Gefängnis' 


Verurteilte Diebe 

Das Lodzer Bezirksgericht verkündete geſtern das 
Urteil im Prozeß wegen des ſyſtematiſchen Diebſtahls in 
dem Warenlager „Lodzka Manufaktura“, Petrikauer 60. 
Einige Angeſtellte ſtahlen ſeit einiger Zeit im Einver⸗ 
nehmen mit einem Fuhrmann, der Waren für die Firma 
abfuhr, Waren, die ſie einem Hehler verkauften. Der 
Diebſtahl wurde aufgedeckt und die diebiſchen Angeſtell⸗ 
ten unter Anklage geſtellt. Es wurden verurteilt: der 
32jährige Arie Grosman, der 32jährige Lajzer Auerbach 
und der 27jährige Hehler Mojsze Kon zu je einem Jahr 
Gefängnis und zu je 200 Zloty Geldſtrafe. Ferner er⸗ 
hielt der 28jährige Fuhrmann Szmul Rajchman 10 Mo⸗ 
nate Gefängnis. Der mitangeklagte Mordka Judka Kon 
murde freigeſprochen. 

N Ein betrügerischer Buchmacher. 

Vor dem Stadtgericht hatte ſich geſtern der berufs⸗ 
mäßige Buchmacher Antoni Peszel wegen Betrugs zu 
verantworten. Am 30. Mai ſtellte bei ihm ein Viktor 
Witlowſki auf ein Pferd, das gewann. Peszel erklärte 
aber, Witkowſki habe auf ein anderes Pferd, das leer 
ausging, geſtellt und wollte ihm den Gewinn nicht aus⸗ 
zahlen. Witkowſki erſtattete Anzeige. Das Gericht fand 


i Peszel ſchuldig und verurteilte ihn zu 3 Monaten Haft. 
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Schachſeltion „Joriſchritt“ 


Allen Mitgliedern der Schachſeltion des K. u. B. V. 
„Fortſchritt“ und ſolchen, die Mitglieder der Sektion 
werden wollen, wird zur Kenntnis gebracht, daß dieſer 
Woche mit dem Turnier um die Vereinsmeiſterſchaft be⸗ 
gonnen wird Letzte Einſchreibungen zum Turnier wer⸗ 
den Freitag, den 7. Oktober, abends im neuen Heim an 
der Bandurſkiſtraße 15 (früher Annaſtraße) entgegen⸗ 
genommen. 

Angeſichts der Lokalmöglichkeiten wird dem Turnier 
ein entſprechendes repräſentatives Gepräge gegeben wer⸗ 
den. Der Monat Oktober iſt noch Propagandamonat, ſo 
daß für Vereinseintragungen keine Gebühren zu entrich⸗ 
ten ſind. 


— —— 


der Sondwirtihaitsminiitee in Czarnocin 


In Czarnocin, Kreis Lodz, fand am Sonntag die 
Fahnenweihe der dortigen Landwirtſchaftsorganiſation 
ſtatt, die zugleich ihr 30jähriges Jubiläum beging. Die 
Feier beehrte mit ſeiner Anweſenheit der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Juliusz Poniatowſki, der in Begleitung ſeiner 
Gemahlin erſchienen war. Den Miniſter begrüßte der 
Lodzer Wojewode Jozewſki, der in Begleitung der Abtei⸗ 
lungsleiter Dr. Wrona und Orlowſti, des Vorſitzenden 
der Landwirtſchaftskammer Piotrowſki, des Direktors 
dieſer Kammer Ing. Kawezak und des Kreisſtaroſten 
Magr. Denys erſchienen war. 

Aus Czarnoein begab ſich Miniſter Poniatowſki mit 
dem Wojewoden Jozewſki und den anderen Vertretern 
der Behörden nach Szynezyce, wo ein neues Schul⸗ 
gebäude eingeweiht wurde. Sodann beſichtigte der Mi⸗ 
ter die Schule und die Muſterfarm in Czarnocin und 
nahm an der Erntefeier der dortigen Landwirtſchafts⸗ 
organiſation teil. 


Blutiger Banditenüberfall 


Deutſcher Landwirt erſchoſſen, ſeine Schwiegertochter 
ſchwer verletzt. 

Im Dorf Dobryszyce, Kreis Radomſko, wurde ein 
blutiger Raubüberfall verübt. Banditen drangen abends 
bei dem Landwirt Gottlieb Klecht ein. Außer Klecht be⸗ 
fanden ſich zur Zeit des Ueberfalls deſſen Schwiegertoch⸗ 
ter Marta Klecht und zwei kleine Kinder in der Woh⸗ 
nung. Obgleich die Banditen mit Revolvern bewaffnet 
waren, leiſtete Klecht ihnen Widerſtand, indem er ſich mit 
einer Axt auf ſie ſtürzen wollte. Die Banditen feuerten 
nun mehrere Schüſſe auf ihn ab und ſtreckten ihn tot nie⸗ 
der. Sie ſchoſſen auch auf die Marta Klecht, die am Bein 
ſchwer verletzt wurde. Da durch die Schüſſe Nachbarn 
alarmiert wurden, vermochten die Banditen nur einige 
Kleinigkeiten zuſammenzuraffen und flüchteten. Sie ent⸗ 
kamen im Dunkel der Nacht. Die verletzte Marta Klecht 
mußte in ein Krankenhaus übergeführt werden. Die 
Polizei hat energiſche Nachforſchungen nach den Bandi⸗ 
ten angeſtellt. 


Ländliches Anweſen niedergebrannt. 


Im Dorf Sierpce, Kreis Lodz, entſtand auf dem An⸗ 
veſen des Martin Berger aus unbekannter Urſache Feuer 
Da wirkſame Hilfe nicht zur Stelle war, griff das Feuer 
auf alle Gebäude des Anweſens über, die ſämtlich einge⸗ 
äſchert wurden. In den Flammen kamen mehrere Kühe 
ind Schweine um. 

Konſtantynow. Zivilſtands nachrichten. 
Im Laufe des Monats September 1938 ſind 3 Kinder, 
2 Knaben und 1 Mädchen, getauft worden. Beerdigt 
wurden: Wanda Pfeiffer geb. Schultz, 49 Jahre, Ida 
Gehlert geb. Fiebiger, 49 Jahre, Olga Mathilde Ott⸗ 
mann geb. Werner (Neu⸗Zlotno), 69 Jahre, Hildegard 
Ey, 3 Monate, und Wanda Amalie Schwartz geb. Gelb⸗ 
har, 71 Jahre alt. Aufgeboten wurden: Alfons Adolf 
Placek (Lodz) — Melanie Drewitz (Neu⸗Zlotno), Alfred 
Kaliſch (Cyganka) — Erna Schielke (Lodz), Otto Heck 
(Lodz) — Ella Winkler (Neu⸗Jozefow), Richard Patzer 
(Alcxandrow) — Regina Fitz (Alt⸗Staniſlawow). Ge⸗ 
“aut wurden: Otto Heck (Lodz) — Ella Winkler (Neu⸗ 
Jozeſow). 

Wielun. Ein Schmuggler feſtgenommen. 
Auf der Landſtraße zwiſchen Wielun und Radniki wurde 
der Wagen des bekannten Schmugglers Jan Kwasniew⸗ 
ei aus Praszka von Grenzbeamten angehalten und 
durchſucht. Unter Kartoffeln verſteckt fand man zwei 
Kiſten mit Metallwaren, wie Taſchenmeſſer, Scheren, 
Raſiermeſſer uſw., die aus Deutſchland nach Polen ge⸗ 
ſchmuggelt worden waren. Das Schmuggelgut wurde 
beſchlagnahmt, Kwasniewfſki wanderte ins Haftlokal. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Exekutive der Stadt Lodz. 
Mittwech, den 5. Oktober, 7.30 Uhr abends findet 
im Arbeiterheim, Bandurſkiſtraße 15, eine dringliche 
Sitzung der Exekutive des Vertrauensmännerrates ſtatt. 
Vollzähliges Erſcheinen iſt unbedingt erforderlich. 


Lodz⸗Süd. Dienstag, den 4. Oktober, um 7,30 Uhr 
abends, findet eine Sitzung des Vorſtandes und der Ver⸗ 
trauensmänner ſtatt. 


— me = enge mi = ir nn 7 — mr ðͤ vw an ———— | 


Volkszeitung — Dienstag, den 4. Oktober 1988. 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Die Vorſchriften über den Grenzſchutz 
auch auf die Bezirke Biala, Wadowite und Zywiec 
/ megebehnt. 

Die Wojewodſchaft in Krakau hat die für Schlefien 
gültigen Vorſchriften über den Grenzſchutz auf das Terri⸗ 
torium der oben genannten drei Bezirke ausgedehnt. 
Laut dieſen Vorſchriften können die betreffenden Be⸗ 
zirkshauptmannſchaften einzelnen Perſonen den Aufent⸗ 
halt und das Wohnen in den genannten Bezirken auf be⸗ 
ſtimmte Zeit oder für immer verbieten. Im Sinne die⸗ 


40 
„Maraton“ schuhe find die beiten 


fer Vorſchriften iſt jedermann verpflichtet, ſich auf Ver⸗ 
langen der Sicherheitsorgane durch die nötigen Identi⸗ 
tätsdokumente auszuweiſen und nachzuweiſen, daß er der 
Meldepflicht entſprochen hat. Auch das Photographie⸗ 
ren von Objekten iſt in dieſen Gebieten nur mit Erlaub⸗ 
nis der Behörden geſtattet. 


Endetiichen Anftifter enthaftet 


Während der ſeinerzeitigen Ausſchreitungen gegen 
die Jungdeutſche Partei in Bielitz wurden die Anitifter, 
und zwar der Bankbeamte Stefan Kaczynſki aus Bielitz, 
der Lehrer Joſef Badura aus Dziedzice, Staniſlaw Ju⸗ 
raszek aus Bielitz und Mieczyſlaw Milroch aus Zarzeczy 
verhaftet und dem Kreisgericht in Cieszyn überſtellt. Wir 
erſahren nunmehr, daß die Verhafteten am Donnerstag 
gegen eine Kaution enthaftet wurden. 


Achtung! 
Bezirtsvorſtandsmitglieder der DdSAp 


Sonntag, den 9. Oktober l. J., um 9 Uhr vormit⸗ 
tags findet im Arbeiterheim in Alekſandrowice eine Be⸗ 
zirksvorſtandsſitzung ſtatt. Da wichtige Parteiangelegen⸗ 
heiten zu erledigen ſind, werden alle Bezirksvorſtands⸗ 
mitglieder und Delegierte der Arbeiterkulturvereine ein⸗ 
geladen, vollzählig und pünktlich bei dieſer Sitzung zu 
erſcheinen. Ort: Arbeiterheim Alekſandrowice. Zeit: 
9 Uhr vormittags. Die Bezirksexekutive. 


Achtung Vorſtandsmitglieder der Lokalorganiſation 
Alexanderfeld. 

Die diesmonatliche ordentliche Vorſtandsſitzung fin⸗ 
det am Dienstag, dem 4. Oktober l. J., um 8 Uhr abends 
im Arbeiterheim Alexanderfeld ſtatt. Wegen Beſpre⸗ 
chung wichtiger Angelegenheiten iſt vollzähliges Erſchei⸗ 
nen aller Vorſtandsmitglieder notwendig. Der Obmann 


Alexanderſeld. Naturfreunde! 


Am Mitiwoch, dem 5. Oktober l. J., findet um 7,30 
Uhr abends im Arbeiterheim die fällige Vorſtandsſitzung 
fiatt. Pünltliches und beſtimmtes Erſcheinen erwünſcht. 


Oberſchleſien 


Grubenunfälle 


Auf der Separation der Deutſchlandgrube in Schwien⸗ 
tochlowig erlit der 59jährige Joſef Orszulik durch Un⸗ 
achtſamkeit eines Arbeitskollegen einen ſchweren Unfall. 
Ein Arbeiter war damit beſchäftigt, Altholz von einer 
Rampe in einen mehrere Meter tiefer ſtehenden Wagen 
zu werfen. Ein Balken fiel dabei neben den Wagen und 
traf Orszulik, der zufällig vorbeikam, auf den Kopf. Mit 
einem Schädelbruch wurde der Getroffene ins Knapp⸗ 
ſchaftskrankenhaus nach Chorzow geſchafft. Sein Zu⸗ 
ſtand iſt bedenklich. 


Auf einer Förderſtrecke der Wolfganggrube in Ruda 
geriet der 36jährige Wilhelm Nowak zwiſchen die Puffer 
zweier Kohlenwagen und erlitt mehrere Rippenbrüche 
und Armverletzungen. 


Ein weiterer folgenſchwerer Unfall ereignete ſich auf 
Moscickigrube in Chorzow. Der 31jährige Bergmann 
Johann Mika aus Alt⸗Chorzow wurde inſolge eines 
Pſeilerbruches von einſtürzenden Kohlenmaſſen verſchüt⸗ 
tet. Mit einem Wirbelſäulenbruch wurde der Verſchüt⸗ 
tete ins Knappſchaftskrankenhaus gebracht. Es beſteht 
wenig Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. 


Auf Schleſiengrube geriet der Kohlenſchieber Franz 
Zielonka auf einer Förderſtrecke unter Tage zwiſchen zwei 
Kohlenwagen und erlitt hierbei einen komplizierten 
Oberſchenkelbruch. Er mußte ins Knappſchaftskranken⸗ 
haus nach Chorzow geſchafft werden. 
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Der Arbeiter Peter Golombowfki nahm auf Rich⸗ 
terſchächte in Siemianowitz eine Seilreifion vor. In 
einer Tiefe von 810 Metern wurde Golombowſti von 
einem Kohlenſtück ſo unglücklich auf den Kopf getroffen 
daß er einen Schädelbruch erlitt. 


— 


Ein Kind tödlich überfahren 


Am Freitag ereignete ſich auf der Kochlowitzer 


Straße in Antonienhütte ein Verkehrsunfall, der einen 
Todesfall herbeiführte. Ein Autobus der Schleſiſchen 


Autobusgeſellſchaft fuhr die Straße entlang, als plötzlich 
die dreijährige Irene Janokta noch kurz vor dem Auto⸗ 
bus über den Fahrdamm laufen wollte. Das Kind geriet 
unter die Räder und blieb mit zertrümmertem Schädel 
tot liegen. 


Ninderjährige Selbstmörder 


In der Nacht zum Sonnabend hat ſich in Chorzow 
der 16jährige Max K. von der Powſtancowſtraße 1 an 
einem Baum des Parks an der Urbanowiczſtraße er⸗ 
hängt. Nach den bisherigen Ermittelungen der Polizei 
ſoll der junge mann wegen ſchlechter Behandlung durch 
feine Pflegeeltern Selbſtmord verübt haben. Die Unter; 
ſuchung iſt jedoch noch nicht abgeſchloſſen. 

In ſelbſtmörderiſcher Abſicht hat die 15jährige Apo⸗ 
lonia Meisner aus Eintrachthütte, Neudorferitraße 16, 
auf der Wolnosciſtraße in Skwientochlowitz eine größere 
Menge Karbol getrunken und iſt darauf zuſammengebro- 
chen. Die Rettungsbereitſchaft brachte das Mädchen ins 
Hüttenlazarett. Nach dem ärztlichen Befund beſteht keine 
Lebensgefahr. Die Urſache iſt noch nicht geklärt. 


Wiederaufbau der Amerikaniſchen Mühle. 


Nachdem die Verhandlungen mit den Verſicherungs⸗ 


geſellſchaften über den Schaden beim Brande der „Ame⸗ 
rikaniſchen Mühle“ in Sohrau zum Abſchluß gelangt find, 
wurde von den Beſitzern der Aufbau der Mühle beſchloſ⸗ 
ſen. Mit dem Neubau, der auf derſelben Stelle zu ſtehen 
kommen wird, ſoll alsbald begonnen werden. 


— . 


Radio⸗Programm 


Mittwoch, den 5. Oktober 1938. 


Warſchau⸗Lodz. 


7,15 Schallpl. 7,45 Gymnaſtik 11,20 Aus Opern 


12,03 Mittagsſendung 14 Konzert 15 Für die 
Kinder 15,30 Konzert 16,30 Kammerkonzert 18 
Das Leben der Stadt Lodz 18,25 Sport 19 Kom 


zert 21 Chopinkonzert 22 Aktuelle Plauderei 22,10 
Soliſtenkonzert. 
Kattowitz. 
14 Orcheſterkonzert 14,40 Vortrag 18 Kammermuſik 
22 Vortrag 22,10 Orcheſterkotnzert 23 Nachrichten. 
Königswuſterhauſen (191 195, 1571 M.) 
6,30 Frühlonzert 10 Schulfunk 11,30 Schallpl. 12 
Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 20 Winterhilfs⸗ 
werk 22,30 Kleine Nachtmuſik 23 Muſik am Abend. 
Breslau. 
12 Konzert 14 Lachende Muſik 16 „Kafee verkehrt“ 
19 Fröhlicher Feierabend 20 Winterhilfswerk 22,30 
Melodie und Rhythmus. 
Wien (592 z, 507 M.) 
12 Werkkonzert 14,15 Kurzweil 
werk 22,30 Muſik aus Wien. 


20 Winterhilfs 


Der Rundfunk und die Lehranſtalten. 


Mit Beginn des neuen Schuljahres hat der pol⸗ 
niſche Rundfunk in ſein Programm regelmäßige Sen⸗ 
dungen für die Lehranſtalten, ſowohl für die Volksſchu⸗ 
len wie auch für die Gymnaſien und Lyzeen aufge⸗ 
nommen. 

Der Sendeplan ſieht täglich zwei Schulſendungen 
vor, und zwar zwiſchen 8 und 8.10 Uhr und 11 und 11.25 
Uhr, die mit Hilfe des Lehrkörpers bearbeitet wurden. 
Der Rundfunk gab ſich Mühe die Themas, die durchgege⸗ 
ben werden, für die Schulen aller drei Kategorien gm: 
gänglich zu machen. In den Bearbeitungen wurde gro⸗ 
ßer Wert auf die Erziehungen der Jugend zu Staatsbür⸗ 
gern gelegt, ferner auch auf die Geſchichte Polens. Für 
die Lyzeen wird an den Donnerstagen um 16.15 Uhr eine 
Sendung über verſchiedene Probleme der Gegenwart 
durchgegeben, die als Ergänzung zu dem Schullehrplan 
gelten ſollen. Aber auch an unterhaltenden und muſikali⸗ 
ſchen Sendungen ſoll es im Winterprogramm nicht feh⸗ 
ten. An jedem Sonnabend werden abwechſelnd für die 
jüngſten und für die älteren Schulkinder Sendungen un⸗ 
ter dem Titel „Singen wir Lieder“ gegeben, und an den 
Donnerstagen werden Frühkon erte für die Volksſchul⸗ 
jugend veranſtaltet werden. Unabhängig von dieſen 
Schulſendungen wird der polniſche Rundfunk die ſpeziel⸗ 
len Sendungen für Kinder und für die Jugend auch wei⸗ 
terhin durchgeben. 


